Ein Leben für die Botanik

Die Rolle des Gelehrten Wilibald Besser in der Entwicklung des Botanischen Gartens in Kremenez und der Botaniklehre in Galitschina und Wolyn.
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 Meine Stadt
Ich suchte einen Ort,

An dem meine Sorgen fliegen fort.

Irrte lange umher,

        Doch blieb mein Herz vollkommen leer.

         Ich dachte ich würde ihn nie finden

           Und könnte mich nicht an ihn binden.

                  Plötzlich fiel mir etwas ein.

                  Du wirst immer in meinem Herzen sein.

                 Du meine Stadt,
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                 Wo ich all meine Freunde hatt. ( von einem Deutschen, chatten) 
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Im Westen der Ukraine, umgeben von malerischen Bergen, befindet sich Stadt Kremenez. Ein schöner historischer Ort, wo es erstes Bildungszentrum der Region  entstand. 
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Mit unserem Projekt möchten wir eine Geschichte des Botanischen Gartens, der  im Jahre 1805 gleich mit dem Kremenezer Gymnasium gegründet wurde, und das Schaffen von einem weltbekannten Botaniker Wilibald Besser präsentieren. 
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Damals war das Gartensschaffen ein Kultur- und Bildungszeichen der  Edelgesellschaft. Zu dieser Zeit einer der erfolgreichsten und begabsten Botaniker und Gärtner war Dionisium McClair, der irlandischen Herkunft. Geboren 1762 in Ferfield. Von der Kindheit an hatte er grünen Daumen für Pflanzen und ab 16 beschäftigte er sich mit Gärtnerei, Pflanzenanbau und Parkengestaltung an der Akademie in Dublin. Während des Studiums in London hatte Mikler einer Parkgestaltung bevorzugt, die in England 1710-1730 entwickelt wurde.
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Eine polnische Fürstin Isabella Chotorijska, die sich für die Parkbaukunst nach englischem Maße beworben hatte, hatte einen jungen Gärtner in die Westukraine (nach Wolyn) eingeladen. Bei derzeitigen Edelgesellschaft hatte 

er mit seinem Parkbau einen Ruhm gewonnen.

Nach einiger Zeit wurde er von Michaela Lybomirska eingeladen, im Landgut von ihr hatte McClair einen Park, der den Namen „Palestin“ trug, angelegt. 

Die vielfältige Pflanzenwelt, die Schönheit von Wäldern und ukrainischen blauen und märchenhaften Flüssen, regten den Botaniker immer wieder neue Parkanlagen anzulegen, von denen ca. 50 zu dem Territoritum der Westukraine gehören : Riwne, Berestetschko, Boreml, Lubar, u.v.a.
Es ist kein Wunder geworden, dass McClair eine Enladung bekam einen Botanischen Garten an Wolynischen Gymnasium zu gestalten. 
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Der Botanische Garten in der Stadt Kremenez umfasst damals 45 Hektar.
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1805-1809 Dionissium McClair hatte die Pflanzen von vielen Ländern, bzw. von Russland, Finland und England geliefert. Dank dem die Bäume und Pflanzensammlungen hatten sowohl ästhetischen als auch didaktischen Hinsicht bereichert. Im 1806 wurde um den Garten eine Mauer eingerichtet (die zu dieser Zeit noch geblieben ist), es wurden auch die ersten Orangerien gebaut. So wurde die erste Vorplannung des Gartens fertig. 
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Im August 1809 nach Kremenez kam Wilibald Besser. Bei seiner  gegenwärtigen Tätigkeit als Botanikprofessor wurde er zum neuen Direktor des Botanischen Garten ernannt (sein Lebenslauf wird weiter beschrieben). 
Noch im gleichen Jahr begann die Wiederbearbeitung des Geländes. Nach der Plangenehmigung wurden die Wanderwegen eingerichtet, die leeren Bodenstücken werden bepflanzt und gebäumt, die Orangerien werden höher gebaut und mit ersten sogenannten Sonnestrahlenempflänger eingerichtet (1814-1815).
Im 1821 wurde neue viel größere Orangerie für  Tropikpflanzen erbaut . 

So von der McClair Parkgestalltung sind nur die Reste geblieben.
Herr Besser hatte Teil des Gartens auf Hügel angelegt, es sorgte für viel Mühearbeit, aber diente auch als Lockerpunkt für viele Besucher und zwar als ein richtiger Vergnügungsort. Da sein Schaffen auch Nachteile hatte bewies das, dass der Garten keine eigene Wasserversorgung hatte und von einer fernen Quelle versorgt wurde.

Trotz allen Problemen hatte Besser für anknüpfende Kontakte mit allen europäischen Gärten gesorgt: es wurden die Samen und Setzlinge geliefert, er hatte mit anderen weltbekannten Botanikern Korrispondenz geführt.
Dank seinem Schaffen wurde der Garten sowohl zu einem Erholungsziel der Stadteinwohner als auch zum Bildungszentrum von den Studenten geworden. Alle Pflanzen wurden so gruppiert, dass man dabei auch lernen sollte, wo und welche Pflanzen und Bäume heim sind: exotische, einzigartige und heimische Pflanzen. Auf die letzen hatte er den großen Wert gelegt.

Mit den Jahren werden die Pflanzensammlungen vielfältiger, Besser hatte sie auch von seinen Expidioten mitgebracht. Die Gartenmitarbeiter haben die Gartenpflanzen von einem Setzling bis zu einer Pflanze beobachtet und alle diese Prozesse wissenschaftlich geforscht und beschrieben.

Vor allem diente der Botanische Garten als eine Art experimenteller und akklimatisierender ‚Stützpunkt’ von dem Wolyner Bildungszentrum. Nach seiner Vielfalt war der Garten ein tolles Erlebnis. 
Außer eigener professionellen und wirtschaftlichen Maßnahmen veranstaltet der Botanische Garten die Führungen auf seinem Territorium und in der Orangerien so wie thematischen Blumen und Gartenpflanzenausstellungen für breites Publikum.
„Dieser Garten gehört zu einer der vielen Erziehungsmethoden, mit der der Jugend das Schöhnheitsgefühl vermittelt wird und für Seele und Körper solche Vielfalt bietet, dank der die Jugendliche sich zu Wissenschaftlern Politikern oder Künstlern entwickeln dürfen.“ 

Außer Acht sind auch nicht heimische Pflanzen geblieben. Die Schüler sollten die Regionflora forschen und anbauen. 1807 wurde erster so genannter Apothekengarten angelegt, wo die Heilpflanzen der Region angebaut wurden.

Man hatte auch die Zierpflanzen nicht vergessen und zwar 1820 hatte man eine Zierpflanzenliste veröffentlicht.
Seit 1810 wurde der Garten zu einerm Wissenschafts- und Bildungszentrum ernannt, es werden immer neue und neue Gartenkataloge veröffentlicht, der erste war französisch „Cataloge des Plantes du Jardin Botanigue de Krzemieniec en Volhynie“. Im Vorwort dankte Besser den allen, die bei dem Ausbau, der Gestaltung und der Versorgung des Gartens geholfen haben.
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Die Allgemeine Zahl der Pflanzen, Büsche und Gartenbäume nahm zu. z.B.: 1810 – 2828  Arten, 1815 – 6400  und im Jahre 1824 – 8350 .

Der Pflanzenumtausch mit mehr als 60 Gärten von Paris, London, Krakow, Warschau, Prag u.v.a. gab den Kremenezer Botanikern eine Möglichkeit die botanischen Forschungen durchzuführen. 

Infolge dessen können wir behaupten, in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts war der Kremenezer Botanischer Garten einer der bekanntesten und florareichsten Gärten des Russischen Reiches.

Im 1818 wurde Wolynisches Gymnasium zu einem Kremenezer Lyzeum übernannt.

 Aber 1832 hatte es den „Novemberstreik“ gegeben und die Lehranstalt wurde abgeschaffen und nach Kiev übertragen.

Da der Garten dem Lyzeum unterstand, hatte auf ihn das selbe Schicksal erwartet.
Ab sofort wurden die Vorbereitungen getroffen den Garten nach Kiev zu transportieren: tausende Pferdewagen haben die vom Heimboden ausgerissenen Pflanzen, die Wurzeln von denen immer wieder gegossen werden müssen, geschoben. Trotz aller Mühe sind unterwegs viele Pflanzenarten um kein Reiseziel erreicht „ums Leben gekommen“.
1838 der Botanische Garten schon in Kiev bekam einen neuen Leiter. Der Direktor wurde Rudolf Trautfeter und Wilibald Besser kehrte sich nach ein paar Jahren zurück nach Kremenez, «vorzeitig schwach, grauhaarig und veraltet» geworden (das war seine Lebenstragödie) und im Jahre 1842 wurde er gestorben und auf dem Basilianischen Friedhof in der Stadt Kremenez begraben. 
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Im 1839 in Kremenez sind nur Orangerien geblieben, die noch «am Leben» waren und den Namen von einem Botaniker Fomin trugen.

So geschichtlich ist es begründet, dass den gröβten Beitrag zur Entwicklung des Gartens dem Wilibald Besser gehört, der dem Schaffen da sein Leben gewidmet hat.

Die Geschichte des Gartes von 1841 – 1950 blieb ungeklärt worden. Eventuell wurde er einfach zum Stadtpark trotz aller Bedeutung in der Entwicklung der Botanik und des Gartenbaus geworden.

1940 in Kremenez gründete man die pädagogische Hochschule, die Fakultät für Naturkunde entwickelte wieder eine Wissenschaftsarbeit und legte wieder Garten- und Pflanzenbau an. Aber wieder das selbe Schickal. Die Hochschule seit 1969 befindet sich in Ternopol und «der alte Garten» wurde zwischen dem College und der Naturklubstation geteilt.
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Erst am 17.03.1990 gemäβ der Gesetzbestimmung der URSR N37 wurde das Territorium mit der 200 Hektar Fläche angelegt. Die neuen Direktoren haben sehr viel zu dieser Zeit zum Gartenausbau und Garteneinrichtung beigetragen und seit 27.05.2000 gehört der Botanische Garten dem Ministerium für die Ökologie und Naturschätze der Ukraine.

Heute steht der Botanische Garten auf dem neuen, so zu sagen, «Lebensniveau». Das Gelände bekam die Gebäude, die Wege und den Boden.
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BuxapbysaHutl Hadnuc Ha moauni B.I". Beccepa:
WILLIBALD BESSER
18 VIl 1784 — 23 X 1842
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Im Frühjahr werden die Besucher des Gartens von Schneeglöckchen, Narzissen, Tulpen begrüβt. Es werden immer neue und neue Expositionen von schönblümenden Blumen, Heilpflanzen (sogar solchen, die in der Natur nicht so oft zu treffen sind), Gewürzpflanzen, Gemüsepflanzen und Obstbäume, Wasserpflanzen eingerichtet. 
Der Garten entwickelt die Zusammenarbeit mit den Botanichen Gärten aus der ganzen Welt: Monreal (Kanada), Bonn (Deutschland), Aberdin (Italien), und mit vielen im Heimatland.

Aber die Tätigkeit und das Schaffen von einem bekannten Botaniker und Wissenschaftler Wilibald Besser sind nicht auβer Acht geblieben. Im Zentrum des Botanischen Garten steht der Denkmal, ihm zu Ehren gebaut.
Im 2007 hat der Kremenezer Botanischer Garten sein Jubiläum 200 gefeiert. Das war ein angenehmes und freudiges Ereignis für alle Mitarbeiter, Botaniker, Wissenschaftler und Einwohner der Stadt und  zwar der Region.


Lebenslauf und Schaffen des Gelehrten.

Wilibald Swibert Joseph Gottlieb von Besser (1784 - 1842) der Österreicher wurde in der Stadt Innsbruck geboren. Als er 14 war, sind seine Eltern in der Zeit der Epidemie gestorben. Das Kind (der Junge) wurde von seinem Onkel betreut. Der Onkel Schibert Schiwerek, lebte der Zeit in Lwiw in der Westukraine, war der bekannte Botaniker und unterrichtete an Lwiwer Universität. Der junge Wilibald entschloss Medizin an den Universitäten zuerst von Lwiw und in Krakiw zu studieren. Nach seinem Universitätsabschluss arbeitete er in einer Klinik in Krakow. Herr Tschazkij, der Direktor des Wolynischer Gymnasiums hatte Besser die Stelle des Proffessoren an seinem Gymnasium angeboten, wo er Botanik und Zoologie unterrichtet sollte. Stattdessen übernahm er auch die Pflichten des Gartensdirektors. Sein Lektüreprogramm hatte man bis heute aufbewahrt, in dem er die neusten Forschungen und Erfolge in der Entwicklung der Biologie beschrieben hat. Er gehörte auch zu der Pionieren, die Pflanzenökologie verbreiteten. 

Neben dem theoretischen hatte er auch einen praktischen Unterricht im Garten verbunden. Für seine Zeitgenossen und Studenten galt er als bescheidener, zuverlässiger, intelligenter Mensch, der neben seiner Wissenschaftsarbeit auch als der Arzt praktizierte.

Mit seinem bekannten Schüler (Antonij Anjejowskij) hatte er zahlreiche Expiditionen in die Steppen- , Berg- und Naturlandschaften der Ukraine gemacht und alle seine Forschungen, Herbarien und Pflanzenbeschreibungen veröffentlicht.

Mit 34 Jahren (1818) hatte er Ludwiga Falwenholz geheiratet und 3 Kinder bekommen. 

Die letzte und bedeutendste Stelle 1834 seines Lebensweges war die Verleihung der Lehrkanzel für Botanik an der Wolodymiver Universität in Kiev, wo er Botanikkurs lateinisch unterrichtet hat.

1837 ist er in die Rente gegangen, hörte aber mit seiner Wissenschaftsarbeit nicht auf. Als Mitglied von den zahlreichen Gemeinschaften von Warschau (Naturfreundeverein), Berlin (Naturwissenschaftsverein), London (Gärtnereigemeinschaft), Moskau (Naturforscherverein) führte er seine Korrespodenz, diskutierte mit den Kollegen aus der ganzen Welt über neue Pflanzenkataloge, machte Herbarienumtausch  und veröffentlichte viele Pflanzenbeschreibungen: eine aus 4 Bänden bestehende Floristikmonographie: «Primitiae Florae Galiziae austriacae utriacae utriusgue. Enchiridion ad excursions botanicas».
In der er lateinisch 1215 Pflanzenarten beschrieben und nach der Linnejklassifikation klassifiziert hat. Das waren die ersten botanischen Forschungen der Galitschina Region geworden, die ein umfassendes Bild von der Flora präsentiert haben.

Seinem Namen geehrt sind viele Pflanzen: 

            Aconitum besseranum Andrz.
Arum besseranum Schott



                          Isperula besserana Klok. 

Galium besseri Kloh (G. mollugo L.)

Seseli besseri DC. (S. alpestre (L.) T.) 
S і mphytrum besseri Zaverucha

Senecio besseranus Minder. (S. aurantiacus ft flosculosus Bess)
Centaurea besseriana DC

Mehr als 40 Wissenschaftsarbeiten gehören diesem Botaniker, der während seines Leben ein bescheidener, fleissiger und zuverlässiger Mensch, Lehrer und Arzt war. 

Nach seiner Herkunft war dieser Gelehrte - Österreicher, aber sein ganzes Leben, seine Wissenschftsarbeit hatte er der Ukraine gewidmet.

Und wir sind stolz zu sagen: 

P.S.: Wir haben mit einem Gedicht unsere Arbeit begonnen, das nicht gerade in das Thema passte aber meinen, dass Herr Besser für sich seine Stadt gefunden hat und alle seine Freunde – die Pflanzen waren.
Gedenkfelse an Dionissium McClair





Park von Gymnasium, 19.jh.





Die Natur ist doch das einzige Buch, 


das auf allen Blättern großen Gehalt bietet.





Johann Wolfgang von Goethe





Einer der schönsten Botanischen Gärten in XIX Jh. in Europa war unser in Kremenez – dank dem bedeutendsten Botaniker und Begründer des goldenen Zeitalters in unserer Region – Wilibald Besser.





Das Gebäude von Kremenezer Gymnasium, 1805 und später Kremenezer Lyzeum, 1818.





Die Aussichten auf die Altstadt von Bonnaburg.





Der Grab von Wilibald Besser





Das Rosarium mit dem Gedenkstein zum Ehren von W. Besser





Pflanzenkataloge von Bessers Botanischer Garten, sie sind in der Bibliothek der Universität von St.Peterburg aufbewahrt








